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DurLacher ochenbla t t.
Donnerstag N" ' 2. den L2. Januar > 837 . -

Gbcramtliche Scknnntmachungcn.
Großherzogliches OberAmt.

Den 4 . Januar i8Z7-
DARro . 23S. Voranschlag der Stadt Durlach äe

18 ^ betr.
( Beschluß, )

Noten zu dem Voranschlag der Stadt Durlach ,
theils als Erläuterungen ) theils als Andeutungen
für die Verwaltungsbehörde .

Obgleich die Ausstände sich vermindertbaben , sobetra«
gen sie doch noch immer die sehr bedeutendeSumme von na¬
he an n,cxec>si, ; der Gemcinderath nimmt sich vor, in diesem
Jahr 70« ) fl . cin -ubringen u . eS ist sehr zu wünschen daß ec
es sich angelegen scpn läßt, diesem nachzukvmmen . In einer
Gemeinde, worin gar keine directe Umlagenstatt finden , kei¬
ne Oktrois erhoben werden u . dis Bürger sehr bedeutenden
Allmendgenuß beziehen , sollten gar keine Ansständ« Vor¬
kommen !
. * 2 Zur BeschäftigungderArmen hat dieStadt eineStroh -
hntfabrik, für deren Einrichtung und seitherige Erhaltung in
den früher» EtatSjakren sie nicht unbedeutenden Aufwand
nöMgh 'akto; durch die gute Verwaltung derselbenwird es
nun dem Gemcinderath möglich , anjeneiu Vorschüsse
zu tilgen und den Armen erweitert « Gelegenheit zur Arbeit
zu verschaffen .

z " Dieser Rückersah als Beitrag der Ausmärker zu dem
Gemeindsauswand an Brücken, Wegen rc - von den Jahren
18-7 — l 8 Z t gründet sich auf die damalen gesetzlichenBestim¬
mungen ; die Erhebung hätte freilich früher geschehen sollen .
Indessen wurden die Ausmärker in den Jahren 1832 , 1833
und i8Z4 ohnehin mit starken Umlagen nach dem damaligen
Gesetzüber Bestreitung der Gemeindebedürfnisseangczogen
und es dient ihnen daher zur Erleichterung; daß erst jetzt jene
Rückstände cingezogenwerden. Ohnehin sind sie für die Fol.

ge der Zeit nach den dermaligcn gesetzlichen Bestimmungen
der Gemeindsbciträge für die hiesige Stadt enthoben , wes¬
wegen sie auch in dem vorstehenden Etat nicht beigezogen
sind . Jene Beitrage von 1327 — rgZr sind übrigens von dem
Bevollmächtigten der Ausmärker ausdrücklich anerkannt
worden.

4 " Unter dieser Rubrik erscheint der Rückstand des Schäfe-
rcibestandes mit Zoofl . undunter TiteliV . i . der lausende
Schäfereibestandzins mit r rDZ fl . Jener rührt her von einem
Vergleich Mit den Pächtern . Wenn schon eine solche Sum¬
me einehübsche Rcvenücfür eine Stadt ist so ist sie doch die¬
jenige,welche dieAusmertsamkcitdcsGemeinderalhs am mei¬
sten in Anspruchnebinenmuß , Aiisser der verpachtetenstäd¬
tischen Schäferei übenzwei herrschaftlich benachbartcEchäfe-
reien und eineGrnndherrliche tdeilweisc Uebertriebsrcchte,
welche gegen den Inhalt der Verordnung im Rcgieruizgsbl .
von r8 >8 Nro ll , bieder wedevabgeiöst noch besondere
Distrikte für jede ansgeschieden wurden ; kein Wun¬
der , daß cs bei solchen Wcchselübertriebender Gemarkungs -
polizci ostsehr schwer wird , dem Mißbrauch zu steuern, ober -
den Ersatz wirklichen Schadens auszumitteln , kein Wunder
aber auch , daß die Güterbesiyer über muthwillige Beschädi¬
gung der S Hafer klagen und bei dem in diesemSommer erst¬
mals abgchaitenen Rügegerichiin Durlach laute Beschwer¬
de führten . Wiederholte Aufforderungen von Seiten der
Staatsbehörde zum Vollzug jener wohlthätigen Verord¬
nung , neuerdings erlassen im Durlacher Wochenblatt 6e 12 .
September I8Z4 schcidertcn . Der vorige Gc >n« in-
berath hatte sogar eines seiner Mitglieder - obgleich Mitde » ,

ständer zum städtischen Waidmeister ( Aufseher) über sieb»
stellt . Der seit 1832 gewählte Gemetnberath fand sich durch
die geschloffene Pachtvertrag « und durch den Mangel einetz
Ablösungsaesetzes beengt , wogegen sich jedoch Mittel und
Wege schaffen lassen , wenn man den ernstlichen Willen da;«
hat z eSist daher zu hoffen , daß der Gemeinderatchbet seine«
lobenswerthen Bestreben nach Besserungen Hierwegen eint
eigene Commission niedersetzen , und dazu hauptsächlich die
größer» Güterbrsihrr und jene Beschwerdeführer bei de«
Rügegericht mit ihren Anträgen kören werde, damit die
fremden Uebertrirbsrechte abqelöst, die städtisch« Schäferei
aber so beschränkt werde, daß sie der Landwirthschastkeinen
Nachtheil bringt . Ohnehin ist jene Einnahmssumme nur
scheinbar ; gegen all« Grundsätze besserer Eultur wird ekne
großeEbene von 132 Morgen zu Wiesen und Meckern mm»
züglichgeeignet,zucSchaastvaide von derStadtabgegeber »
die zwar auch noch ein Paar buhend Bürger zur Waid, deitz
Rindviehes mitbenutzen, welche sich von ihren alten Vorn*«
theilen noch nicht losreißen konnten, um durch Gtailfktlt -
rung Futter und Dünger zu ersparen . Der Ertrag diese«
Waide würde jenen derSchäfcrei weit übersteigenund damit
d«n oft muthwilügen Beschädigungen der Schäfer vergr -
deugk seyn , die dem Landwirth oft seinen Berufvertride « .

^ 5 Der bedeutende Ertrag vom Obst ist ein Beweis berltz-
benswerth 'en Cuiturderftmhern Gemcinösbeamten , erdsr «
mehrt sich mit jedem Jahre und dient audern Gemeindsn
zum Beispiele der Nachahmung.

" 6 Zur Bezahlung der noch vor wenige» Jahren über
iro .cxxr fl . betragenden Gemeinds , u . Kriegsschuldenwur »
deein fester Schuldentilqungsplan mitStaatsgenehmigung
festgesetzt ; die bedeutendste Einnahmsquelle der Schulden¬
tilgungskasse bietet der Holzerlös , von welchem in diestnn
Etatsjahre die angegebenen 14000 fl . zur Schuldentilgung
bestimme find . Rach diesem Schuldentilgungsplan bleiben
aufden i . Iuny r8Z7 noch Schulden übrig » . 77437) 1. , wel¬
che in den folgenden Jahren bis zum Jahr 1840 getilgt sstzn
sollen . Der Gemcinderath ist für den richtigen Einhalt dtzs
Schuidentilgungsplans verantwortlich, dessenstrengerVoll-
zuq der Gemeinde die baldigeAussicht zur Erreichung wohl«
thätiger Verbesserungen, z . B . des K ernhauses eröffnet.

" 7 Besser wäre es , dieEinriahmerubrik . ,Waldfrevel " ganz
verschwundenzu sehen , die hier immer noch sehr bedeutend
sind , obgleich die Bürger zwei Klafter Gabhol ; und Wollen
beziehen , die Armen Holz erhalten , Lesetage haben u . s. w . ;
abrresgiebthier iioch'vieleLepte die sich den Hvlzdiebstahl
zum Erwerb machen , das gefrxvelteHoiz undLaub,verkaufen
uudden Erlös verprassen; nicht nur , daß hiedurch die städ¬
tischen Waldungen sehr Npth leiden , sondern es nimmt auch
damit die Dcmoraiisirung der nieder» Volkskiasse so sehr zu,
daß mit Recht gegen dieses HolzfrcvelnGeistliche und Lehrer
seit vielenJahren eiferten . Durch Anstellung eines eigenen
sehr tüchtigen städtischen Bezirksförsters, anstatt eines nicht
UnabhängigenWaldmeisters , und durch gewissenhafte stren¬
ge Handhabung des Forstgesetzes von Seiten des Frevclrich -
ters ist zwar etwas gewonnen , alieines wird und kann dem
Freveln »Kr dann ganz gesteuert werden, wenn rinmal nach-
läßigeWaldhüter mit unnachsichtlicher Strenge entfernt und
nöthiqenfalls durch Fremde ersetzt werden , und wenn
zweitens der Gemcinderath es dahin bringt , daß jeder Bür¬
ger sich gleichsam zum Schützen macht , indem er Feld - und
Waldfrevel unnachsichliichanzcigt, statt daß man jetzt noch
»fl die unbesonnenen Aeusserungenhört : „der Wald ist
unser ." In Wohifartsweierhat die Sicherheit des Eigen¬
thums bereits einen solchen hohen Grad erreicht , daß jeder
Bürgerden anzeigj, der einen Frevel verübt.



Bodrnzlnfr sollten soviel möglich abgelöst werden , al .
lerbings aber sind unter dieser RubrikRecognitionsgelder
für temporär« Berechtigungen die nicht adgelöst werden
können.' y Unter dieser schönen Revenüe ist besonders jene für daS
hiesige Kornhaus , welche früher auch nicht einen Pfennig ab¬
warf , indem die Administrationskostenic . die ganze Revenüe
verschlungen haben. Als der frühere Gemeinderath von
Etaatsaufsichtswegen zur Berleihung des Kornhauses ge¬
zwungen wurde , da sähe er laut vorliegendenActen den gan-
zenilntergang des Fruchtmarktes, einer hauptsächlichenNah-
rungrquelle der Stadt , aber der liebe Gott hat es besser mit
ihr und jencn gemeint, die jene Maasregel mit Ernst durch¬
setzten. Der Fruchtmarkt blüht und gedeiht , er wird dieß
noch mehr, wenn der freie Platz hinter demselben durch Nie,
dcrreißung einiger Häuser vergrößerlist . Bei einerWieder -
verpachtung des KornhauseS wird derGemeinderath vorsich¬
tig alle Bedingungen prüftn und alle Verhältnisse sorgfältig
erwägen ; die finanzielle Seite der Stadtrasse bleibt dabei al¬
lerdings die untergeordnete .° io Die Auflage aufdie Allmenden war früher viel bedeu¬
tender , weil 8 fl -, iofl . und rr fl. unter verschiedenen Namen
erhoben wurden . Die dermalige ist im Verhältnis zu dem
bedeutenden Bürgernutzen von cos. bo fl . jährlich äusserst
gering , und dieGemrinde hat sehr recht , wenn sie denBertrag
beibehält, da dermalen sichAuSgaben und Einnahmen beina¬
he bilanciren, und bei einigen unvorhergesehenenAusgaben
<man denke nur an das Unglück der Ldolers ) leicht svnstendirekteUmlagenfolgen könnten. Nun lehrt zwar Pie Erfah¬
rung , daß nirgends besser gewirthschaftetwird , oft nur zu
sehr gespart als da wo Umlagen statt finden, aber sie sind in
Lurlach der Mehrheit verhaßt und für jene immerhin hart ,denen kein Bürgernutzen zufließt." ir Der Erlös von veräusserte» Gütern und bieEinkauss-
gelber für denErwcrb des Bürgernutzrns können nie zu lau-
fendenAusgaben verwende» werden, sie gehören zumGrund -
stvckvermögen oder müssen , was auseins hinaus lauft , in die
Schuldentilgungskasse fließen ." rr So stellt sich die Gesammteinnahme der Stadtkasseaufdie bedeutendeSummevon beinahe5o/soofl . ohncalle direk¬
te oderindirecteBesteuerung derGemeiodebürger heraus ;
unbegreiflichwäre es, wie bei solchen günstigen Verhältnis¬
sen , bei einer so ausgedehnten fruchtbaren Gemarkung , und
bei so vielen Quellendes Erwerbs dessen ungeachteteineso
große Zahl Arm « die Stadt belasteten, träfe nicht ^ tel eige¬ne Schuld , da sie schnell verdiene» , leicht perthun , und am
Ende ihren Trost in ihrem Urtheite finden , „ die Stadt
kann mich erhalten ."

Noten zu den Ausgaben .* rz DieCulturkosten aufWaldungen gründen sich auffor -
fleiliche Anordnungen und tragen gute Prozente ; di« städ¬
tischen Waldungen hatten manche leere Stellen , daher im
vorhergehenden Rechnungsjahre der Aufwand für sie noch
weit größer war . Durch zweckmäßige Benutzung der Wald -
srevler unter strenger Aufsicht, läßt sichindeffenhieran noch
immer etwas ersparen , ohne der Hauptsachezu schaden . Die
Rubrik für Baulichkeiten detaillirt sich dahin , gewöhnliche
Reparati on der Gemciudsbauten 2« , fl .
Reparation des Rathhauses Z<x> fl.
Errichtung des neuen FeuerhauseS 800 fl.* 14 Die Staatsstenex »älrcxx, fl. , wovon früher die Ge¬
meindenfrei waren , ist darum so bedeutend, weil darunter
auch alle Aümendgüter begriffen sind , wovon eigentlich die
AUmcndbezieher die Steuer entrichtensollten — ein aberma¬
liger Beleg dafür , daß eine so kleineAuflageaufdieAllmende
hier wohl bngründct ist. Unter dem Aufwand für Kirchen¬
musik ist der Gehalt deLOrganisten, der zugleich Musikunter¬
richt zu ertbeile« hat ." i8 Der Gehalt der Lehrer ist durch das neue Schulgesetz
sehr gesteigert, denn die seitherigeBesoldung derselben be¬
trug nur 7b7 si -, «r beträgt jetztgra fl . l? kr- « nd halbjähriger
Rückstand 384 fl . ; zusammen lzob fl . 17 kr ; für die katholi¬
sche Schule bishar, nichts jetzt per Jahr rSi fl . , halbjähriger

Rückstand ror fl . ; Summa ZSb si . Dieser Aufwand hätte
si>? nur dadurch vermindern lassen , wennman die Confef«
fionoschulen in reine Communal - oder Volksschulen ver¬
einigt ,) .ätte . DrrAufwand für die cvangelischenLehrerwird
noch gegen jene EtatSpofltion erhöht, wenn die Lehrermit ih¬
rem Begehren nebender erhöhten Geldbesoldung , Güter u .
Holz in natura ferner fodernzu dürfen , durchdringen wür¬
den , einxKrage , derenCntscheidung vor denCivilrichterdann
gehört, wenn dieseAnsprache aufPrivatrechtstitel gegründet
wirb , wozu jedochhfose Leistungeneiner Gemeinde, wenn sie
auch noch so lange gegeben wurden , noch nicht gestempeltwerden können . Uuttrienem Aufwand ist ferner angenom-
men für die höhereBürgerfchule einstweilenfür4 Jahr azofl .
DieserAufwandkanninderIolge berZeit , durchaus nicht
zurcichen , weil ein dritter Hauptlehrer oder Salacirung der
Hülfslehrer nicht zu umgeben ist; pieBerwandlung des Pä¬
dagogiums aber in eine ködere Bürgerschule war und ist
durch das neue Schulgesetz geboten; es blieb der Stadt
kein anderer Ausweg , als entweder solches in eine höhere
Bürgerschule mit einem dritten Lehrer zu verwandeln , oder
«in Gymnasiummit vier Hanpttehrern zu errichten oder die
Anstalt ganz aufzuhebcn,unddicRevenüen dem Staate zu
überlassen. Die Wahl für die erste konnte nicht zweifelhaft
seyn . Endlich ist unter jenemAufwand für eine neue höhere
Töchterschule mit zgo fl . , wozu jedoch die Genehmigung der
Obcrschulbehördeerforderlich u . noch nicht erfolgt ist . Auf¬
fallend ist nun zwar , daß die hiesige Stadt im Jahr r8zr das
höhereTöchterinstitutaisstädtischcAnstalteingehenUeß .wel -
chcs im Jahr l8rb errichtetworden war , und wozu die Stadt
nur 100 fl. Mieth« u . b Klafter Hol ; beitrug , wahrend sic jetzt
390 ff . willig opfert, und während jene Anstalt ebensogut al¬
len Kindern geöffnet war . Allein immerhin gereicht es ein¬
zelnen Menschenwie ganzen Gemeinden zur Ehre , wenn sie
auch Mißgriffe anerkennen und verbessern ; nur darin ist die
Berechnung wohl zu nieder , wennman für eineLehreri» für
«inen Hauptlchrer für Hauszins und für Heitzung des Loca¬
les im Ganzen nur byo fl . angenommen hat, wofür man eine
tüchtige Lehrerin und einen guten Lehrer durchaus nicht er¬
halten kann, wenn sie auch für den Augenblick vielleicht sich
dafür finden. Sollte diese Anstalt die höhere Genehmigung
erhalten , so ist mit Gewißheit vorherzusehcn, daß ihr Auf¬wand sich bald sehr bedeutend vermehren wird ; der auffal¬
lend« Beschluß aller Gemeindecollegien, „dag diese höhere
„ Bürgerschule nicht eine allgemeineVolksschule beiderCon-
„ fesstonen sey , sondern einen Theii der evangelischer ,
„ Volksschule bilden, katholischen Kindern jedoch gleich,
„ sam aus Gnade und Barmherzigkeit der Zutritt gestaltet
« erden solle" , — scheint beinahe eingeimpft zu seyn ,
da sonsten hier nur deLGeist der Toleranz herrscht . Hin¬
sichtlich der Schullocalitäten hat die hiesige Stadt den sehr
vernünftigen Beschlußgefaßt , den Lehrern die im Schul -

rsetze vorgeschriebenenAversen für Miethzinse zu geben ,
agegenihres Orts für die Lokalitätender Schule » selber zu

sorgen, wodurchdenn zugleich so manche leer stehendeMieth«
wohnung wiederLiebhaberfindenwird." rb Armenkosten,: In hiesiger Stadt geschieht viel für die
Armen ; ausser diesem städtischen Aufwand wird noch alle
Quartal eine Colircte bei allen Einwohnern erhoben , und
durcheine eigeneArmenCommis. für die Armen verwendet.° i7 Die gewöhnliche Unterhaltung der Brunnen , Dohlen
l« . des Psiästerns der Nebenstraßen u . derPräcipualbeitrag
für die Hauptlandstraße führt nach detaillirtcm Uebcrschlag
diesen Aufwand von rrsosi . herbei ; darunter sind 400si - für
den Dohl im Mittelgäßchen berechnet , der Aufwand ist min»
der als im vorigen Jahr , weil nicht so viel Nebenstraßen ge¬
pflastert werben dürfen . Die Straßenbcleuchlungskosten
werden von »eher aus der Stadtkasseund nicht von den Häu¬
serbesitzern bezahlt, und von denBürgcrcollegicii auf die Ge¬
meindskasseübernommen; die weitern 250 fl . für Fuhr - u .
Handdicnste sind bestimmtfür Herstellung der neuen Straße
an der Karlsburg , deren Aufwand in den nächsten Etatsjah -
ren daruiy weil größer wird , weil förmlicheDohlenrc , nöthig
werden .



« r , Die lausende Unterhaltung der Brücken , der Bicinal .
und Gemarkungswege erfodert einen Aufwand von Z400 ff .
und also mehr als im vorigen Jahre , weil die Ochsenstraße
hergestellt und der sehr gefährliche Spcrrberg abgehoben
werben mußte .- tg Die Besoldungen der Gemeindebeamten sind nun bei¬
nahe wieder aufdieselbe Summe gestiegen , welche sie vor der
im Jahre 1330 erfolgten Reduktion betrugen ; sie sind aber
durchaus nicht zu hoch , denn jeder Arbeiter ist seines Lohnes
werth und Ehre allein bringt kein Brod in 'sHaus . Der
städtische Bürgermeister ist das ganze Jahr über angestrengt
und zu manchem Aufwand genöthigt , das Honorar derGe -
nicinderäthe ist auf 50 fl . bestimmt , u . einer im großen Aus¬
schuß aufihre Gehaltserhöhung jüngst erhobenen Stimme
hatderGemeinderath selber seinenBeifallehrenvoll versagt .
Die Besoldung des Stadtbaumeisters ist nun erspart , indem
der Gemcinderath diesen Dienst nicht wieder besetzte , daher
rührt die Erhöhung der Position für Diäten auswärtiger
Verrichtungen ." 20 Die Summe von r000 ff . für ausserordentlicher un -
vorhergesekencr Fälle ist in einer Stadt wie Durlach , wohl
nicht zu hoch gegriffen , werden sie nicht gebraucht , so kommen
sie dem nächsten Jahre zu aut , indem sie keineswegs zur Er¬
höhung anderer Etatspofltionen verwendet werden dürfen ,
denn jede Position bildet ein für sich geschlossenes Ganzes, » ,
die Verwaltungsbehörde hat jedes Jahr das Einhalten des
vorhergehenden Voranschlags genau nachzuweisen .

Da das Etatwesen der hiesigenStadt nun wohl geordnet ist,
so ist für dieFolge derZeit auch zu hoffen , daß derVoranschlag
früher als nach Verfluß des halben Etatsjahrs in ' s Reine ge.
bracht werde .

OANr . St ? . Durch den am rz . Dezember r ? zb in Ett¬
lingen statt gehabten Brand sind viele Familien sowohl ihres
Obdachs als auch eines großen Theiles ikrer Habe besonders
ihrer Wintervorräthc für sich und ihr Vieh beraubt worden ,
wekhalb sich Eine Großherzogl . Hochlöbl . Regierung des
Mittelrheinkreises veranlaßt sah , durch Erlaß vom 7 . Jan .
I 8 Z7 Nr . gly . eine Collecte in dem Bezirkejdes Oberamts
Durlach zu bewilligen . Sämmtltche Bürgermeisterämter
werden daher ausgefordert , eine solche zu veranstalten , und
die eingehenden Geld - und Naturalbcträge dem Bürger¬
meisteramts Ettlingen zu übersenden , sowie den Betrag der
Collecte binnen drei Wochen anher anzuzeigen .

Durkach den io . Januar I 8 Z7-
Großherzogliches OberAmt .

OANro . 477 . Die Vertheilung der Lanballmosen .
gclder für daS Jahr vom 23 . April 18HH betr .

Don den für bas Rechnu ngsJahr vom 2z . April r 8 ' 4 dis¬
poniblen LandAllmoscnGelder voi» 585 ff . ü 1 krn wurden
nach Vorbehalt des Viertheils » >i 14b fl . 24 ^ kr . zur unmittel¬
baren Disposition Großherzogl . Hochlöbl . Regierung nach
dem im Anzrigeblatte Nr . 2 . d . I . enthaltenen Reqiminalcr -
laffe v . 28 . Dezember i8zb Nr . 24,652 . dem Oberamte Dur .
lach 46 ff 4 kr . zugetheilt , woran participiren

Grötzingen , mit . lZ ff . 38 kr .
Berghausen , „ . . . 7 fl . 35 ,.
Söllingen , . . 7 ff - 57 ,,
Singen , „ . 4 fl . r6 „
Kleinsteinbach , „ . z fl . 20 „
Wilferdingen , „ . 6 ff . 6 „
Wolfartsweier,, . 3 fli 7 „

Die Hochwürdigen Pfarrämter wollen diese Beträge bei
der LandAllmosenEasse Karlsruhe gegen Quittung erheben ,
und diese für alle gebrechlichen Leute bcstimmtellnterstützung
mit den Gemeinderäthen verthcilen .

Durlach den 8 . Januar >833-
Großherzogliches OberAmt .

OANro. 876 . Die Aufnahmen in bas Taubstuv ».
menJnstitut betr .

Unter Hinweisung aus das Anzeigeblatt 1833 Nr . zr . und
die Regierungsverfügung vom b . April 1833 Nr . 753 .

r - sor -
dert man sämmtl . Hochehrwürdigen Pfarrämter n . die Bür¬
germeisterämter auf , ihre Anträge wegen Aufnahme in das
TaubstummcnJnstitutinnerhalb 14Tagen hicher zu erstat -
ten , und dabei auf den tz. 13 . jener Verordnung im Anzeige -
blatte Rücksichtzu nehmen . Später cinkommende Anträge
können nicht mehr berücksichtigt werden .

Durlach den b . Januar 1337.
Großherzogliches OberAmt .

OANr . 4 . ( Ebictalladung . ) Der Bauer Phi¬
lipp Jacob Müller von Auerbach genannt der Sol
bat , und dessenvon Nöttingen gebürtige Ehefrau Marga¬
retha Barbara geborne Bla ttn er wollen nach Nord¬
amerika auswandern .

Zur Richtigstellung des Vermögens ist Tagfahrt aufDon -
ncrstag den 26 . d . M . Vormittag » y Uhr aus hiesiger Amts -
kanzlei anbcraumt ; und es werben alle diejenigen , welche
aus was immer für einem Grunde an das Vermögen dersel¬
ben Ansprüche machen wollen , aufgefordert , solche in obiger
Tagfahrt anzumelden , bei Vermeidung der durch di « soforti¬
ge Vermögensausfolgung für die Nichierscheinenden entste¬
henden Nachtheile .

Durlach den z . Januar >837-
Großhcrzoglichcs OberAmt .

OANro . 25532 . ( Gantedict . ) lieber das Ver¬
mögen des Steiuhaucrs Christoph Giesinger von
Söllingen wurde Gant erkannt , und zum Nichtig -
ftellungs . und Vorzugsvcrfahren ist Tagfahrt auf
Donnerstag den 26 . Januar 1837 Vormittags 9 Uhr
angcordnct . Alle diejenigen , welche aus was immer
für einem Grunde Ansprüche an die Gantmasse ma .
chen wollen , werden aufgcfordcrt , solche in der an .
gesetzten Tagfahrt , bei Vermeidung des AuSschlus -
scs von der Gant , persönlich oder durch gehörig Be .
vollmächtigte schriftlich oder mündlich anzumclden ,
u . zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfands -
rechte zu bezeichnen , die der Anmeldende geltend ma .
chen will , mit gleichzeitiger Vorlegung der Beweis »
urkunden oder Antretung des Beweises mit andern
Beweismitteln . Zugleich werden in der Tagfahrt
ein Maffcpfleger und ein Gläubigcrausschuß ernannt ,
Borg - und Nachlaßverglcich versucht , und sollen in
Bezug auf Vorgvergleich und Ernennung des Mas .
sepflegcrs und Gläubigerausschuffcs , die Richter ,
scheinenden als der Mehrheit der Erschienenen bei .
tretend angesehen werden .

Durlach den 30 . Dezember 1856 .
Großherzogliches OberAmt .

Burgermeisleramtliche Bekanntmachungen .
Söllingen . ( Holländer Bau - und NutzholzEi .

chenverstcigerung . ) In der Gemeindswaldung da .
hier , werden vermög höher « Orts genehmigten Hiebs ,
plan , 70 Stämme vorzüglich schöne bereits gefällte
und abgclängtc Holländer Bau - und NutzholzEichen ,
so wie eine durchgcschnittene halbe Buche zu einer
Backmuhldc von 16 Schuh lang , öffentlich versteigert ,
wozu wir Tagfahrt auf Donnerstag , als den 26 . Jan .
1837 bestimmt haben . Die Steigerungsliebhabcr



werden auf ebgedachken Tag morgens 9 lchr cinge -
lahen . Die Zusammenkunft ist am Nachhause dahier
allwo man die Steigerungsliebhaber in den Wald
begleiten wird .

Söllingen de » 9 . Jan . 1837 .
VurgermristerÄmt .

Weis .
vstt . Schmidt .

Da sich hcrausgestellt hat , daß viele Personen gesreveltcs
Hel ; taufen , so wird hiermit bekannt gemacht , daß ciejettigen
welche bei diesem uncNaubien Holzkauf betroffen werden ,
au , er der Wegnabmc t >r Holzes »irengeSlrafe zu erwarten
haben . Dur,ach am y . Januar i «jz7 .

B u r g e r IN e i st e r A Nt t.
F u x .

Aus der Verlasscnschaft der verstorbenen Joseph
Peter Hochschilds Wittwe dahier , werden Montags
den 23 . d . M . Nachmittags 2 Uhr auf hiesigem Rath .
Haus öffentlich versteigert :

1 Vrtl . 5 Ruth . Acker im Strähler , einsiitS Fried ,
rich Hochschild , anderseits Schlosser Ältfelix ,

2 Vrtl . Acker in der Tasch , einfeits Friedrich Kö¬
nigs Wtb . , anders . Peter Weiler ,

wozu die Licbhaher hiermit eingetaden werden .
Durlach den 3 . Januar 1837 .

BurgcrmcisicrAmt .
Fux .

Privat - Nachrichten .
Ich macke hiermit die ergebenste Anzeige , daß ich

mich dahier in Carlsruhe als Kunst - und Handelsgärt¬
ner etablirt , und zur Vervollständigung dieses Etablis¬
sements eine Samenhandlung , damit verbunden habe .

Meine Samen , die ich von den besten Quellen beziehe,
und zumTheil selbst ziehe, empfehle ich insbesondere u .
bemerke dabei , daß ich solche sehr billig abgcben kann ;
auch empfehle ich aufs nächste Frühjahr meine Garten ,
schlinge , und ebenso eine Auswahl von Zierpflanzen .

Ich werde mirs zur strengsten Pflicht machen , alle An¬
forderungen , die an mich gemacht werden , aufs promp¬
teste zu befriedigen , und bitte sonach um gütigen Zu .

fpruch . Samen - und Pflanzenhakidlung
von

I . Schollenberger ,
vor dem Nüppurrcrthor , der Doll ' schcn

Bleiche gegenüber .
Durlach . ( Dicnstgcsuch . ) Ein Bürgersmann , im

Öberaml Durlach gebürtig uns im Alter von ZdJahren ,
welcher sich mir guten Attestaten ausweisen kann und
alle Kenntnisse vom Fuhrwerk . Ackerbau . Viehzucht , der
Londwirtftschaft besitzt , sucht als Hausknecht oder Ober -
knecht auf einem Meierhos oder bei einem Besiker eines
reisenden Fuhrwerks , einen D ienst . Nähere Auskunft
hierüber , ertheilt Las Comptoir dieses Blattes .

Durlach . ( Hausverkauf . ) Der Unterzeichnete
ist gesonnen , sein , in der Lpitalstraße gelegenes ,
solid gebautes und gut unterhaltenes zweislöckigtcs
Haus , aus freier Hand zu verkaufen ; dasselbe hat :
9 tapezirte Zimmer , 5 Kammern , 2 Küchen , geräu¬
migen Speicher , einen gut gewölbten Keller zu 25

bis 30 Fuder Wein, Hof, Stallung zu 6 Stück Vieh
nebst Heustock; auch ein Magazin welches zu einer
Brennerei oder anderm Gewerbe verwendet wcrdin
kann . DaS Nähere kann im Hause , welches laglkh
eingesehen werden kann , erfragt werden .

Earl Fr . Dal er.
Bei dem Unterzeichneten sind nun von heute a« ,

jeden Tag frisch und schön gewässerte Stockfische zu
haben . Durlach den ia . Januar lgz? .

Ernst Dell .
Es können bei den» hiss . EchulwittwcnFiscicamerariat

zcx, — rHo fl . , zu 4 z Prozent gegen doppelte gerichtliche Ver¬
sicherung sogleich erhöhen werden . S i e g r > st .

Dnrlach . ( Zimmcrvermiethungcn . ) In der
Hauptstraße ist ein Logis zu vermiethcn , bestehend
in zwei oder drei Zimmern , Küche/Speicher , Hülz -
remis und sonstigen Bequemlichkeiten und kann auf
den 23 . Januar 1837 oder auch später bezogen
werden .

Wo ? sagt das Comptoir dieses Blattes .
Aus einer Pflegschaft von ganz minderjährigen Kin¬

dern in Durlach , können roo fl . ausgeliehen werden , u .
wo solche zu erheben sind , erfahrt nran im Compwir
dieses Blattes .

In Aue liegen 100 ss. Pflegschaftsgeld auf eine
gerichtliche Versicherung zum ausleihcn und -über

- dessen Ausleihung .man sich bei dem dortigen Bür¬
germeisteramt erkundigen kann .

Es können aus einer Pflegschaft in Stupferich 5?c> ff .
im gewöhnlichen Zinsfuß sogleich erhoben werden . Bei
wemerfahrt man im Comptoir dieses Blattes .

Aus der hiesigen kathl . PsarrRevcnienVerrech -
nung können gegen Sicherheit 400 fl. zu 4 4 Pro¬
zent abgegeben werden . Wo ? sagt Buchdrucker
Dups in Durlach .

Es liegen 300 fl . gegen gcsezliche Pfandurkün -
d« zum Ausleihen parat . Das Comptoir dieses
Blattes sagt wo .

Frucht - Preise
vom 7. Januar 1857 in Durlach .

Mittelpreis :
Das Malter fl . kr.

Waizcn . . 7 24
Kernen , neuer / - - -
Kernen , alter s

^

Korn . . . 5 —
Gerste . . . 4 40
Welschkorn . 6 20
Haber . . . 3 8

Einfuhr - Summe : 577 Malter .
Verkauft wurden heute : 577 Malter .

Das Pfund Nindschmalz kostet . 24 kr.
— — Schweineschmalz . 20 —
— — Butter ' . 22 kr.

Der Ccntner Heu . . . . 1 fl- 8 kr.
Hundert Bund Stroh . . . 13 - — —
Das Meß Holz , hartes , kostet 19 fl. — —

( Das Uebrige wie vor acht Tagen . )

Druck und Verlag der L . M . Dups
' schen Buchdruckerey .
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